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ftnb Man îann nie roiffen Slb^tict) ftefjt fo ein .rterl
bor unê. Unb bann gebt uu§ bie ganje Äifte faputt."

Unftnn! $>d) roeif] bod) roo fie finb. Sa fomnten fie oor
morgen früfj nidjt loê. Äontm, ici) roiff Sit einen fleinen S3e=

uebiftiner auê bem SSorrat ber ©näbigen etnfetjenfen."
SBenn Su nid)të $râftigereê fjaft, tut eê natürlid) aud)

Senebiftiner, aber bann fd)on einen grofjen, luenn id) bitten
barf."

©in 3ufaH/ bem 33ob im eigenflidjen Sinne beê SBorteê
auf ben Änien banfte benn er tag fjinter beut ©opfja auf
ten Änieit unb füfjlte biefeê fdjmerjfidj rooflte eë, bafj Sina
bie 23ouboiretüre öffnete, baê Sid)t anbre£)te unb ifjrem S3e=

gleiter einen ber fleinen, mit einem bejenten 33rofat über=

jogenen Älubfeffel juredjtrüdte, in ben fid) bie bunfte mänm
liclje ©eftalt fdjroer unb mit einem ©eufjet ber ©rleidjterung
nieberfatfen liefe, llnb nun fafj 23ob burd) eine 9ti|e ber ©opfja*
bede fjinburd) baë ©efid)t beê fremben ÛDcanneë. Dbroofjl eê ber
roar, ben er erroartet fjatte, ffobfte ifjm baê §erj faft fjörbar
bor Slufregung, alê er ben SJiann erfannte, ben fie auf ber
Solijei ben fdjlanfen SStdjfel" nannten.

Sina fjolte auê bem DJcafjagonifdjrcibtifdjctjen bie Siförflafdjc
unb groei ©lâêdjen tjerauê. 33ob fjörte, roie fie eineê ber ©lâê=
d)en füllte. Sann gebot bie ©timme beê fdjlanfen Sidjfcl"
ein brummenbeê §alt:

Safe ben Ouatfdj. £?d) roerbe bod) biefe SJcilcfj nidjt auë
gingerfjüten trinfen. ©ib maf bie S3outeille fjer."

Unb fdjon fjatte ber ungenierte ©aft bie 33enebiftinerflafdje
am 2)cunbe unb fdjludte auê boffen 3ügen.

33ob badjte baran, mit roeldjer SBonnc fidj grau ©eifemeier
bieüeidjt fdjon morgen auê ber gleidjen glafdje ein ©lâêdjen
einfdjenfen mürbe, auê ber jei3t eben biefer fdjmut^ige $erl
tranf unb er fonnte fidj eineê Sâdjelnë, obrootjt bie Sage
ntdjt gerabe fjarmloë roar, nidjt erroefjren.

Ser fcfjlanfe SSidjfel" ftellte bie glafdje fjin unb ftanb auf:
$e£t aber fir. ©ib ben Sfram fjer, bamit id) berbufte.

^rij fjabe feine Suft, midj fjier überrafdjen ju faffen."
Sina roagte offenbar nidjt meljr ju irnberfpredjen. ©ie

fniete bor bem fleinen gimmerofen nieber unb 23ob fjörte,
roie fie bie Dfentüre öffnete, etroaë fjerauêjog

9Jîit einem Sfucf fdjnellte S3ob in bie £>ö£je. Sen Stebolber
auf bie beiben ©eftalten geridjtef rief cr, ein "btfedjeu ju laut
für ben fleinen 3taum:

£>änbe fjodj! Äeine SSeroegung!"
©in ioüfter gludj polterte auê beê fdjlanfen S3idjfelê"

9Jcttnb. SJcit einem 33lid aber fjatte fidj ber in foldjen Singen
erfahrene 33urfdje barüber orientiert, bafe für ben Slugenblid
©efjorfam baê einjig SJcöglidje roar. 9Jcit einem grimmen Sa=

djen fjob er bie Slrme fo meit, bafe bie £>änbe über ben Äopf
empor ragten. Sina, bie itjren Äabalier bon einem ber legten
Slbenbe fofort erfaunt fjatte, roollte fidj mit ber ifjr' geroofjnteu
Setdjtfertigfeit über bie Sage fjinroegtäufdjen. ©ie facfjte:

3fcfj, baê ift ja ber §err S3ob! SBaê ©ie für ©päffe mit
unë mad)en, gnäbiger £>err! ©efjn ©ie, tun ©ie baê bumme
Sing fort, ©ie fönnten roafjrfjaftig nodj etroaë anridjten bamit."

©ie rooflte, angetan mit ifjrem beftridenbften Sädjeln, auf
33ob loêgefjen unb ifjm bie SBaffe auê ber £>anb nefjmen. S3ob

aber roar für ben ©pafe nid)t empfänglid). ©r brüllte baë

3)cäbctjen an, bafe eë beinahe jurüd prallte:
©cfjer Sidj locg, SBeib! 9îoclj eine 93elrjcguug unb idj

fnalle Sir einê auf ben Selj, bafe Su borerft einmal baë

Sadjeu bergeffen roirft."
Sina roar ftefjen geblieben. 9cun fab, fie fidj fudjenb im

3imnter um. S3ob aber fafj ein, bafe er fidj nur bann tjalten
fonnte, roenn er fofort reinen Sifdj madjte. ©o fdjrie er aber=

maté:

Sie £>änbe fjodj, fag idj. $dj madje fjier feine ©djerje.
3Birb§ balb?"

9cun enblidj entfcljlofe fidj audj Sina, bie £>änbe liodjjm
heben. S3ob fjatte nun 3eü 8U überlegen, ©igentfidj roar er

genau fo ber ©efangene ber beiben SSerbrecfjer, roie fie feine
©efangenen roaren. ©ë roar nicfjt anjunefjmen, bafe er biefer
aufregenben Sage audj nur eine ©tunbe fang getoadjfen bleiben
roürbe. Ser Sefudj ber gamilie ©eifemeier aber roar bon ifjm,
fo gut borbereitet roorben, bafe bor fedjë biê fieben stunben
nicfjt cm-eine SRüdfcfjt ju benfen roar.

Sa fiel ifjm etroaë ein. ©oldje Singe fjatte er bod) fdjon
oft gefefen. Saë toar eine 9Jcöglidjfeit, bie griff abjufürjen.
Unb jugleidj toar eê ein ©cfjerj, ber ifjm baju betreffen mödjte,
fiefj bei feinen Seuten roieber in ein beffereê Sidjt ju fe^en.

Sina! ©efjen ©ie anê Sifdjtefepfjon. Slber langfam, bitte,
bamit iljnen mein 9tebolber ju folgen bermag."

Sina glitt langfam hinüber jum ©djreibtifcljdjen ber grau
©eifemeier. Sem fdjlanfen SSidjfel" gab S3ob mit ber Sinfen
einige jarte SBinfe, bie anbeuteten, er möge fidj ungefähr in
berfefben ^Udjtung halten, in ber fidj Sina beroegte. Saë
genügte für Sßidjfel, ber an fidj ein ganj umgänglicher S3urfdje
roar, toenn man ihn mit bem richtigen $nftrument in ©cfjadj

ju fjaften berftanb.

(gortfetjung folgt.)

|SchjBllEjnberfl

pjifejlger]

_f £.f.r.diTl_
kuksWUEMURG

Sic werden grau!
Sie sehen alt aus!
Insbesondere graues Haar macht so alt. Heute
hat niemand nötig, graues Haar zu tragen.

20 Jahre jünger"
(Exlepäng) gibt grauen Haaren die Jugendfarbe

zurück. Es färbt nach und nach. Nie»
mand bemerkt es! Nicht mit den gewöhnlichen

Ha?rrärbemitteln zu verwechseln

Unschädlich! Hygienisch!
20 jähr. Bewährung. Verbreitung über die ganze
Welt! Von Ärzten gebraucht und empfohlen!
In Apotheken, Parfümerien, Drogerien erhalt*
lieh. Verlangen Sie Auskunft u. Prospekt Nr. 3;

Exlepäng Depot, Basel?
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sind... Man kann nie wissen... Plötzlich steht so ein Kerl
vor uns. Und dann geht nns die ganze Kiste kaputt."

Unsinn! Ich weiß doch wo sie sind. Da kommen sie vor
morgen früh nicht los. Komm, ich will Dir cincn kleinen
Benediktiner aus dem Vorrat der Gnädigen einschenken."

Wenn Du nichts Kräftigeres hast, tut es natürlich auch
Benediktiner, aber dann schon einen großen, wenn ich bitten
darf."

Ein Znfall, dem Bob im eigentlichen Sinne des Wortes
auf den Knien dankte denn er lag hinter dein Sopha auf
5/en Knien nnd fiihlte dieses schmerzlich wollte es, daß Lina
die Bondoiretüre öffnete, das Licht andrehte und ihrem
Begleiter einen der kleinen, mit einem dezenten Brokat
überzogenen Klubsefsel zurechtrückte, in den sich die dunkle männliche

Gestalt schwer und mit einem Seufzer der Erleichterung
niederfallen ließ. Und nun sah Bob durch eine Ritze der Sopha-
decke hindurch das Gesicht des fremden Mannes. Obwohl es der
war, den er erwartet hatte, klopfte ihm das Herz fast hörbar
vor Aufregung, als er den Mann erkannte, den sie auf der
Polizei den schlanken Bichsel" nannten.

Lina holte aus dem Mahagonischreibtischchen die Likörslasche
und zwei Gläschen heraus. Bob hörte, wie sie eines der Gläschen

füllte. Dann gebot die Stimme des schlanken Bichsel"
ein brummendes Halt:

Laß den Quatsch. Ich werde doch diese Milch nicht ans
Fingerhüten trinken. Gib mal die Bouteille her."

Und schon hatte der ungenierte Gast die Benediktinerflasche
am Mnnde und schluckte aus vollen Zügen.

Bob dachte daran, mit welcher Wonne sich Frau Geißmeier
vielleicht schon morgen aus der gleichen Flasche ein Gläschen
einschenken würde, aus der jetzt eben dieser schmutzige Kerl
trank und er konnte sich eines Lächelns, obwohl die Lage
nicht gerade harmlos war, nicht erwehren.

Der schlanke Bichsel" stellte die Flasche hin und stand auf:
Jetzt aber fix. Gib den Kram her, damit ich verdufte.

Ich habe keine Lust, mich hier überraschen zn lassen."
Lina wagte offenbar nicht mehr zn widersprechen. Sie

kniete vor dem kleinen Zimmerofen nieder und Bob hörte,
wie sie die Ofentüre öffnete, etwas herauszog

Mit einem Rnck schnellte Bob in die Höhe. Den Revolver
auf die beiden Gestalten gerichtet rief cr, ein bißchen zn kaut
für den kleinen Raum:

Hände hoch! Keine Bewegung!"
Ein wüster Fluch polterte aus des schlanken Bichsels"

Mund. Mit einem Blick aber hatte sich der in solchen Dingen
erfahrene Bursche darüber orientiert, daß für den Augenblick
Gehorsam das einzig Mögliche war. Mit einem grimmen
Lachen hob er die Arme so weit, daß die Hände über den Kops
empor ragten. Lina, die ihren Kavalier von einem der letzten
Abende sofort erkannt hatte, wollte sich mit der ihr' gewohnten
Leichtfertigkeit über die Lage hinwegtäuschen. Sie lachte:

Ach, das ist ja der Herr Bob! Was Sie für Spässe mit
uns machen, gnädiger Herr! Gehn Sie, tun Sie das dumme
Ding fort. Sie könnten wahrhaftig noch etwas anrichten damit."

Sie wollte, angetan mit ihrem bestrickendsten Lächeln, auf
Bob losgehen und ihm die Waffe aus der Hand nehmen. Bob

aber war für den Spaß nicht empfänglich. Er brüllte das

Mädchen an, daß es beinahe zurück prallte:
Scher Dich wcg, Weib! Noch eine Bewegung und ich

knalle Dir eins auf den Pelz, daß Du vorerst einmal das
Lachen vergessen wirst."

Lina war stehen geblieben. Nun sah sie sich suchend im
Zimmer um. Bob aber sah ein, daß er sich nur danu halten
konnte, wenn er sofort reinen Tisch inachte. So schrie er
abermals:

Die Hände hoch, sag ich. Ich mache hier keine Scherze.
Wirds bald?"

Nun endlich entschloß sich auch Lina, die Hände hochzuheben.

Bob hatte nun Zeit zu überlegen. Eigentlich war er

genau so der Gefangene der beiden Verbrecher, wie sie seine

Gefangenen waren. tZs war nicht anzunehmen, daß er dieser

aufregenden Lage auch nnr eine Stunde lang gewachsen bleiben
würde. Der Besuch der Familie Geißmeier aber war von ihm
so gut vorbereitet worden, daß vor sechs bis sieben stunden
nicht anleine Rückkehr zn denken war.

Da fiel ihm etwas ein. Solche Dinge hatte er doch schon

oft gelesen. Das war eine Möglichkeit, die Frist abzukürzen.
Und zugleich war es ein Scherz, der ihm dazu verhelfen mochte,
sich bei seinen Leuten wieder in ein besseres Licht zn setzen.

Lina! Gehen Sie ans Tischtelephon. Aber langsam, bitte,
damit ihnen mein Revolver zu solgen vermag."

Lina glitt langsam hinüber zum Schreibtischchen der Frau
Geißmeier. Dem schlanken Bichsel" gab Bob mit der Linken
einige zarte Winke, die andeuteten, er möge sich ungefähr in
derselben Richtung halten, in der sich Lina bewegte. Das
genügte für Bichsel, der an sich ein ganz umgänglicher Bursche
war, wenn man ihn mit dem richtigen Instrument in Schach

zu halten verstand.

(Fortsetzung folgt.)

5»e ^iveràn grâiiî
5»e sekei» »It »!»§!

TV Iâkre jünger"
<IZiIepS»x> xibl xrzuen Pizzren ciie /uzenci-
izrbe ^uriicic. IZz fzrkc nzcN uncl nzcti. r>Iie-

vn5<5,S«Mrk! N?gicni5<5l
Veii! Von ^r-ien zcbri,llct>r unci empko^iienl

iicn. ^crianüen Zie ^uzkunkl u. prospelil k>Ir.

LxIepsQH Depot, v»5e!7
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